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J u n g p a l ä o z o i s c h e Glazialspuren auf dem Arabischen Schild 
V o r l ä u f i g e M i t t e i l u n g 

Von A H M E D H . H E L A L , Ryad 

Ausgedehnte geologische Kartierungen des Ministry of Agriculture von Saudi Arabien 
werden zur Zeit w e s t l i c h d e s R u b a l - K h a l i an den Südausläufern des D j . 
T u w a i k zur Wassererschließung durchgeführt. 

Detailliertere Profilstudien im Gebiet zwischen 1 8 ° — 1 9 ° nördl. Br. und 4 4 ° 3 0 ' — 4 6 ° 
östl. v. Greenwich (vgl . Abb. 1) ergeben östlich des Dünenfeldes von N e f u d E d D a h i 
an den Westabstürzen des DJ. T u w a i k folgendes allgemeine und regional weitverbreitete 
Profilbild: 

H a n g e n d e s 37 m Kalke, Dolomite, sandige Kalke und 
Mergel der Tuwaik-Folge 

4 m Fossilreiche 
porinen 

Korallenkalke mit Mille- 1 

2 m Feinkörnige Sandsteine 

(Schichtenlücke) 

1 m Feinkörniger, sandiger Kalk 

2 m Massiger, grauer Kalk, gelegentlich mit 
Bellerophontiden und Lamellibranchiaten 

3 m Braune, feinkörnige Quarzsandsteine, ge­
legentlich grobklastische Einlagerungen 
mit Kristallin-Geröllen 

(Schichtenlücke) 

15 m Grüne und braune sandige Schiefertone 

10 m Rötlich-braune, sandige Mergel mit festen 
Sandsteinbänken 

4 m Graue Sandsteine und Konglomerate mit 
wohlgerundeten, kristallen Gerollen (vor­
wiegend basische und ultrabasische) 

30 m Feinkörnige, helle, graue und braune 
Sandsteine mit Schrägschichtung und kon­
glomeratischen Einlagerungen. 

9 m Rote Sandsteine und sandige Tone. 

28 m Gelb-graue, wenig verfestigte, schlecht 
sortierte Folge aus Gerollen, Sanden, san­
digen Tonen. Im mittleren Profilteil gut­
gerundete, riesige, kristalline Blöcke (bis 
3 m Durchmesser, vorwiegend Granite 
und Granodiorite) 

17 m Gelbgraue, lockere, z.T. tonige Sande 

Liegendes unter quartärer Dünenbedek-
kung des Nefud Ed Dahi. 

U. J u r a 

Tuwaik-Schichten 

O. P e r m 

Khuff-Schichten 

P e r m o k a r b o n 

Wajid-Sandstein 
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Abb. 1. Vorkommen von Glazialspuren in Arabien. * = Tillit-Funde. 

Im Wajid-Sandstein konnten in diesem Gebiet noch keine Fossilien beobachtet werden. 
Man findet aber in diesem Schichtenstapel weiter nördlich fossile Hölzer , die auf ein permo-
karbonisches Alter hinweisen. Noch ältere, paläontologisch zu datierende Ablagerungen 
sind im weiteren Bereich nicht bekannt; stattdessen tritt das Grundgebirge des Arabischen 
Schildes ungefähr 1 0 0 km weiter westlich allgemein zutage (Granite, Syenite, Gneise etc.). 

Wegen der teilweise gewaltigen Größe ortsfremder und zudem geschrammter Blöcke, 
ihrer unsortierten Einlagerung im Schichtenverband, ihrer weiten Verbreitung und Ver­
zahnung mit offensichtlich fluviatilen Ablagerungen läßt sich der Schluß ziehen, daß es 
sich mindestens bei der unteren „Konglomerat lage" um p e r m o k a r b o n i s c h e T i l -
1 i t e handelt. Der Transportweg darf mit gutem Grund als von Westen nach Osten ver­
laufend angenommen werden. 

Es ist dies der zweite Hinweis für jungpaläozoische Vereisungsspuren in Arabien, 
nachdem erst vor einigen Jahren EIUDSON (vgl. in SCHWARZBACH, 1 9 6 1 und K I N G , 1 9 5 8 ) 
ähnlich ausgebildete Profile mit Tilliten aus dem südwestlichen Oman (Abb. 1 ) angegeben 
hat. Jedoch sind die vom D j . Tuwa ik genannten Vorkommen an die 1 0 0 0 km weiter 
westlich gelegen. 

Beide arabische Vorkommen liegen in ähnlichem stratigraphischen Niveau und schlie­
ßen an die bekannten und viel diskutierten, indischen Vorkommen an (vgl. SCHWARZBACH, 
1 9 6 1 ) . 
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